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Vielen Dank, dass Sie sich für unserer Software BETVOR entschieden haben. Vorliegende Kurzanlei-
tung soll Ihnen den Einstieg in die Anwendung von BETVOR erleichtern, und Ihnen dazu dienen, den 
gesamten Programmkomfort nutzen können. 
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1 Hard- und Software-Voraussetzungen 
BETVOR läuft unter Windows 8.1/10/11 mit EXCEL 2016 / 2019 oder 365. 

 

ACHTUNG: MS Excel 2016/2019/365 für Mac OS X sowie Office-ähnliche Software-Suiten werden nicht unter-
stützt. Ebenso ist die Starter- Edition von MS Excel nicht in der Lage, Programmcode (VBA) auszuführen. Das 
heisst, dass mit anderen Office ähnlichen Programmen, die nicht von Microsoft stammen BETVOR nicht benutzt 
werden kann. Für die Anwendung mit Mac ist eine Windows-Oberfläche mit einer Excel-Version für Windows nö-
tig. 

2 Lieferung 
Die Lieferung von BETVOR umfasst: 

- Download-Link 
- diese Kurzanleitung mit den wichtigsten Erläuterungen zum Programm (elektronisch) 
- eine „Wegleitung Suisse-Bilanz“ in zum Lieferzeitpunkt gültiger Auflage (elektronisch). Weitere Informati-

onen dazu finden Sie auf der Webseite des Bundessamtes für Landwirtschaft BLW – www.blw.admin.ch. 

Die Lieferung erfolgt gemäss unseren „Allgemeinen Vertragsbedingungen für Software-Lieferungen“. Diese wer-
den zu Beginn der Installation angezeigt. Entsprechend dürfen diese Dateien nur zum Eigengebrauch verwendet 
und nicht an Dritte weitergegeben werden! Der von Ihnen erworbene Lizenztyp bestimmt das Einsatzgebiet von 
BETVOR (Einzellizenz oder Mandantenlizenz). Mit der Installation akzeptieren Sie diese Bedingungen. 

 

3 Installation 
Die Installation der Dateien von BETVOR ist sehr einfach. Laden Sie die Installationsdatei über den Download-
Link, den Sie erhalten haben, herunter. 

Dabei kann es sein, dass Ihr Internet-Browser die Installationsdatei als unsicher einstuft – und blockiert. Dies 
kann sich von Browser zu Browser unterscheiden. Sie haben jedoch in jedem Falle die Möglichkeit anzugeben, 
dass Sie die Datei dennoch behalten wollen. 

Nach dem Download starten Sie die Installation, indem Sie die Datei setup.exe ausführen. Dabei kann es wiede-
rum sein, dass Windows die Ausführung blockiert – und abermals über einen Klick auf „Weitere Informationen“ 
angegeben werden muss, dass die Datei trotzdem ausgeführt werden soll.  

Erst dann startet die eigentliche Installation. Es kann sein, dass Sie zu Beginn der Installation eine Serien-
nummer eingeben müssen. Diese erhalten Sie im Zusammenhang mit dem Erwerb von Betvor – oder im Falle ei-
ner Updateversion zusammen mit den Updateinformationen. Nach erfolgreicher Prüfung derselben kann Betvor 
installiert werden, wobei wir empfehlen die vorgeschlagenen Angaben (z.B. Installations-Ordner) zu übernehmen. 
Zum Abschluss wird auf dem Desktop eine Verknüpfung einrichtet. 

Wenn Sie mit der Eingabe der Seriennummer Probleme haben, kontaktieren Sie bitte die Support-Telefonnummer 
(siehe Seite 24). Zusammen mit dem Download der Installationsdatei stehen auch diese Kurzanleitung sowie die 
Wegleitung zur Suisse-Bilanz elektronisch zum Download zur Verfügung. 
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4 Programmstart 
Nach der Installation finden Sie im Startmenü unter <Programme> <Betvor> bzw. auf Ihrem Desk-
top das Betvor-Symbol. Mit einem Mausklick darauf starten Sie Betvor (Sie müssen Excel zuvor nicht 
gestartet haben). Ebenfalls können Sie an diesem Ort die im PDF-Format mitgelieferten Dokumente 
öffnen. Dazu benötigen Sie die Software Adobe Reader. Diese finden Sie (falls auf Ihrem System 

noch nicht vorhanden) direkt über die Adobe-Webseite.  

Auf diese Weise beginnen Sie eine leere Betvor-Datei, welche Sie unter einem eigenen Namen abspeichern müs-
sen. Diese können Sie dann ausfüllen. Um zu einem späteren Zeitpunkt an Ihrer Datei weiterzuarbeiten ist es 
nicht nötig, erneut über das Icon eine neue – leere Datei zu öffnen. Sie können stattdessen Excel starten, und 
Ihre eigene Arbeitsdatei erneut öffnen. 

Falls Sie von AGRIDEA eine neue Version erhalten, müssen Sie diese installieren und eine neue, leere Arbeitsdatei 
erstellen und sämtliche Daten von Grund auf neu erfassen. 

Einstellung für Excel-Makros - Wichtiger Hinweis 
 

Damit BETVOR funktioniert, muss in Excel die Ausführung von Makros aktiviert sein. Beim Start von BETVOR 
muss demnach die Frage nach den Makros immer mit „Makros aktivieren“ beantwortet werden. Bei Excel 
2016/2019 und 365 sind diese Makros von Grund auf deaktiviert, so dass auch die Frage nach den Makros nicht 
erscheint. 

 

So verändern sie diese Einstellung: 

Excel 2016  - Excel 2019/365 

Starten Sie Excel, und öffnen Sie die Excel-Optionen (Menüregister Datei, Optionen). Klicken Sie zuunterst auf das 
Trust Center, und anschliessend rechts auf Einstellungen für das Trust Center.  

Sobald nun die weiteren Einstellungen angezeigt werden, 
wählen Sie in der linken Navigation den Punk „Makroein-
stellungen“ bzw. „Einstellungen für Makos“ aus. In der 
rechten Fensterhälfte können Sie nun die Makro-einstellun-
gen ändern. Merken Sie sich die ursprüngliche Einstellung. 
Wählen Sie nun «Alle Makros ausser digital signierte 
Makros deaktivieren» – oder „Alle Makros aktivieren“ 
aus, und bestätigen Sie diese Änderungen mit der Schalt-
fläche <OK>. Bestätigen Sie nochmals mit <OK> bis das 
Fenster mit den Excel-Option wieder geschlossen ist.  

Schliessen Sie danach Excel und starten Sie BETVOR. Da-
bei die Makros immer aktivieren.  
 

Der VBA-Code in Betvor ist digital signiert – und wird somit als sicher eingestuft. Sollte die Einstel-
lung «Alle Makros ausser digital signierte Makros deaktivieren» nicht dazu führen, dass die Makros 
ausgeführt werden können, wechseln Sie auf die Einstellung «Alle Makros aktivieren». In Organisa-
tionen kann es nötig sein, dass die IT das digitale Zertifikat noch aufnehmen und freigeben muss. 

Diese Änderung hat zur Folge, dass Programmcode, der sich allenfalls in einer Excel-Datei befindet, immer ausge-
führt wird. Dies gilt auch für schädliche Programme. Darum empfehlen wir ihnen, nach der Arbeit mit BETVOR die 
ursprüngliche Einstellung wieder herzustellen, und vor erneuter Arbeit mit BETVOR die Optionen wieder zu än-
dern. 

Speicherformat von eigenen Dossiers unter Excel 2016, 2019/365 

Arbeitsdateien welche Makros enthalten, müssen mit der speziellen Dateierweiterung .xlsm = „Excel Datei mit 
Makros„ gespeichert werden (also nicht mit .xlsx). Ansonsten funktioniert die Arbeitsdatei nach dem Speicher-
vorgang nicht mehr, und alle Daten müssen erneut erfasst werden.  

Falls Sie beim Speichervorgang je-
doch die linksstehende Meldung er-
halten, haben Sie den falschen Datei-
typ, und nicht „*.xlsm“ gewählt. Kli-
cken Sie nicht auf Ja, sondern auf 
Nein. 
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5 Allgemeine Hinweise zur Bedienung 
Beachten Sie bei der Datenerfassung, dass die Farben der Zellen unterschiedliche Bedeutung haben: 

Gelbe Zellen sind Eingabefelder für Daten oder Texte. 

Blaue Zellen sind Doppel-Klick-Zellen: Ein Doppelklick mit der linken Maustaste öffnet eine Auswahlliste. 
Passwortabfragen weisen auf falsche Excel-Einstellungen hin (6)! 

Weisse Zellen sind grundsätzlich für die Erfassung gesperrt. 

Von einem gelben Eingabefeld zum Nächsten gelangt man mit der Tabulator-Taste, zurück zum Letzten mit  
Shift + Tab. 

Bitte beachten: 

Löschen Sie falsche Eingaben in gelben Feldern mit [] oder mit [Del]. 
Verwenden Sie dazu nie die Leertaste, da dies in berechneten Feldern zu Fehlermeldungen führt  
(# Wert)! 

 

Erscheint in einigen Zellen (# Wert), bedeutet dies, dass in der Datenerfassung Fehleingaben vorhan-
den sind, z.B. wurde mit einer Zahl auch die Einheit eingegeben. Im gesamten Betvor-Programm gilt, 
dass lediglich Zahlen einzugeben sind, ohne Einheit (diese wird automatisch ergänzt).  

Um solche Eingabefehler zu beheben, steht Ihnen auf dem Arbeitsblatt „Allgemeine An-
gaben“ oben rechts eine Schaltfläche zur Verfügung „Auto-Korrektur von Eingabefeh-
lern“. Sobald Sie diese anklicken, werden alle Eingaben überprüft. 

 

6 Navigation im Programm 
Beim Start von BETVOR erscheint zusätzlich zu den Excel-Menüpunkten ein neuer Menüpunkt mit der Bezeich-
nung „Tabellenblätter“. Je nach Excel-Version ist der Zugriff auf diesen unterschiedlich. Bei Excel 2003 erscheint 
er direkt als Menüpunkt. 

Bei den Excel-Versionen 2013/2016/2019 wird das Betvor-Eigene Menü „Ta-
bellenblätter“ erst sichtbar, wenn das Programmregister Add-ins“ angeklickt 
wird.  

 

 

Über diesen Menüpunkt lassen sich die verschiedenen Tabellenblätter sehr 
schnell und einfach ansteuern „auswählen“, oder es steht über „drucken“ ein 
komfortables Auswahlmenü zur Verfügung, über welches Sie individuell fest-
legen können, welche Blätter vom gesamten Dossier ausgedruckt werden 
sollen.  

 

Verschobene Objekte reparieren - Kommentare einfügen 

Über dasselbe ADD-INS-Menü ist eine Funktion zu finden, um verschobene 
Objekte wieder richtig zu platzieren „Objekte reparieren“. Dabei handelt es 
sich um Checkboxen oder Schaltflächen, die plötzlich verschoben sind. Das 
sollte aber nur dann verwendet werden, wenn dies auch so ist.  

Falls an gewissen Stellen Kommentare eingefügt werden sollen, kann Betvor über die Funktion „Objekte entsper-
ren“ geöffnet werden. Nach dem Einfügen der gewünschten Kommentare wird dringend empfohlen, über die 
Funktion „Objekte sperren“ Betvor wieder zu sperren. 
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7 Anwendungsvarianten 
Die Arbeitsmappe besteht insgesamt aus einem Titelblatt mit Inhaltsverzeichnis, 50 Arbeitsblättern und 5 Daten-
blättern (für BG's je nach Anzahl Gemeinschafter 2-6 weitere). Zusätzlich stehen Ihnen weitere Anwendungsvari-
anten zur Verfügung, die mittels entsprechender Schaltfläche auf dem Blatt „Allg“ ausgewählt werden können. 

BETVOR 

Das von Ihnen geöffnete unveränderte Dokument BETVOR.XLTM umfasst das gesamte, für eine Betriebspla-
nung notwendige Instrumentarium einschliesslich der Überprüfung der Bedingungen für den ökologischen Leis-
tungsnachweis (ÖLN). 

BETVOR light 

Durch Knopfdruck im Blatt „Allg“ können Sie diejenigen Blätter löschen, die dazu dienen, die Erfüllung des ÖLN zu 
überprüfen. So wird Ihre Betriebsplanungsvariante zugunsten der betriebswirtschaftlichen Planung entlastet und 
benötigt beim Abspeichern weniger Speicherplatz. Die Blätter des ÖLN-Teils sind aber in der erstellten Programm-
variante endgültig gelöscht und können nicht nachträglich wieder eingebaut werden. 

NACHWEIS 

Möchten Sie sich vor allem auf Berechnungen im Zusammenhang mit der Erbringung des ökologischen Leistungs-
nachweises konzentrieren, so können Sie die Arbeitsmappe durch Auswahl des Knopfes „Nachweis erstellen“ auf 
die dazu notwendigen Blätter reduzieren. Auch hier werden die nicht benötigten Blätter endgültig eliminiert.  

DIRZAHL 

Wollen Sie sich nur auf die Berechnung der Direktzahlungen beschränken, so können Sie die Mappe durch Aus-
wahl des Knopfes „Dirzahl erstellen“ auf die erforderlichen Blätter reduzieren.  

Somit stehen Ihnen eigentlich vier Programme in einem zur Verfügung. Die gewünschten Varianten können jeder-
zeit nach Bedarf direkt erstellt oder erstmals erstellt und als Vorlagen abgelegt werden. Die gewünschte Vari-
ante muss allerdings vor der Dateneingabe erstellt werden! 
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8 Der Betriebsvoranschlag 

8.1 Übersicht 
Die Arbeitsmappe „Betriebsvoranschlag“ gliedert sich methodisch in zwei Teile: Der Produktions- und der Finanz-
planung. Dies ist in den nachfolgenden Grafiken dargestellt. 

 

                     Produktionsplanung:                                                Finanzplanung: 

    
 

Die Blätter werden im Folgenden einzeln beschrieben. 

 

8.2 Produktionsplanung 

8.2.1 Blatt „Allgemeine Angaben“ (Allg) 
Enthält allgemeine Angaben zum Betrieb. Obligatorisch sind Eingaben bei allen Feldern mit Bezügen zu anderen 
Tabellen (nachfolgend in Klammern gesetzt). Diese Eingaben müssen vor der Datenerfassung in den Folgeblät-
tern vorgenommen werden. 

• Erntejahr, Variante und Betrieb --> erscheinen im Kopf jeder Tabelle 
• Winterfütterung in Tagen --> wird verwendet für Aufteilung des Verbrauches in Konservierungs- und 

Grünfutter (Grundfutter - TS - Bilanz) sowie zur Berechnung des Hofdüngeranfalls im Winter (Hofdün-
geranfall) 

• Produktionsform --> wichtig für die Berechnung der Direktzahlungen und der Standard-Arbeitskräfte so-
wie für den Ökonachweis (Kennziffern BFF, Kennziffern Biolandbau, Fruchtfolge - Kennziffern). Im Falle 
einer Bewirtschaftung gemäss den Richtlinien des biologischen Landbaus werden die beiden Blätter „Bio-
Kennz“ und „Fzukauf“ eingeblendet. Diese werden für Betriebe mit ökologischem Leistungsnachweis un-
sichtbar. Bei Betrieben, die den ökologischen Leistungsnachweis nicht erfüllen, wird zusätzlich das Blatt 
„Ff“ ausgeblendet. 

• Zoneneinteilung --> wichtig für Berechnung der Direktzahlungen. Es ist jene Zone anzugeben, in wel-
cher der höchste Anteil der Nutzflächen liegt.  

• Gemeinschaften --> wichtig für Berechnung der Direktzahlungen, den Aufbau der Blätter „SK_B“, 
„NE_Fam“, „Zs’fassung“, „Finanzplan“ und Verfügbarkeit der Abrechnungsblätter für Gemeinschaften. 

• Eigentumsverhältnisse --> Auswahl ob Eigentum oder Pacht. Wirkt sich auf die Erfassung der Eigenmiet-
werte im Blatt Zsfassung aus 

• Familie bzw. Gemeinschaft --> die Personen werden im Angebot der Arbeitskraftstunden {Akh} mit dem 
entsprechenden Faktor aufgelistet (Arbeitskraftbilanz); bei den Familienmitgliedern werden anhand der 
Altersangaben die Verbraucher-Einheiten berechnet (Nebeneinkommen und Privat). Wird kein Jahrgang 
eingetragen, zählt die Person als eine Verbraucher-Einheit bzw. eine Arbeitskraft. 

• Angestellte --> Übertrag in Akh - Angebot (Arbeitskraftbilanz). Angestellte ohne Angabe des Jahrgangs 
zählen als volle Arbeitskraft. 

• Milchverkauf --> wird in Milchbilanz übertragen. 
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• Landw. Nutzfläche: Wert „Total“ plus die darunterliegende nicht beitragsberechtigte Baulandfläche sollte 
mit „LN inkl. nicht beitragsberechtigtes Bauland“ in der Tabelle „Fläche“ übereinstimmen, es erfolgt je-
doch kein automatischer Übertrag. Die Pachtlandfläche wird für die Pachtzinsberechnung übertragen 
(Strukturkosten B) 

Auf dem Blatt „Allg“ befinden sich auch die Knöpfe zur Autokorrektur von Eingabefehlern und Aktualisie-
rung aller Blätter sowie die drei Schaltflächen zur Erstellung von BETVOR light, NACHWEIS und DIRZAHL 
(s. oben). 

8.2.2 Blatt „Flächen“ (Flächen) 
Hier müssen alle Kulturen des Betriebes mit den entsprechenden Flächen (ha) und Erträgen (dt/ha) eingetragen 
werden. 

Bei einigen Getreidearten und bei Winterraps kann durch Ankreuzen des jeweiligen Kontrollkästchens angegeben 
werden, ob die Durchschnittserträge der letzten 3 Jahre über dem Standardertrag lagen. Dies bewirkt dann eine 
ertragsabhängige N-Korrektur in der Suisse-Bilanz. Ausnahme: Nicht möglich auf Flächen in Nitratprojekten nach 
Art. 62a Gewässerschutzgesetz, für solche Fälle sind ergänzende Flächen- und Ertragsangaben in den dafür vor-
gesehenen Zeilen im Blatt „D_Fläche“ vorzunehmen. Dies gilt auch für die Flächenerfassung der Ackerschonstrei-
fen auf Hauptkulturen (rechte Spalten auf Blatt D_Fläche). 

Die geschätzten TS-Erträge bilden die Basis für die Suisse-Bilanz und die Grundfutter-TS-Bilanz. Die TS-Erträge 
der intensiven (bzw. jeweils „intensivsten“) Wiesentypen haben keinen Einfluss auf die Suisse-Bilanz, da diese 
dort als Restgrösse aus der Grundfutterbilanz errechnet werden. Im Programmtyp NACHWEIS sind deshalb die 
entsprechenden Felder für die Eingabe gesperrt und die Werte werden aus der Suisse-Bilanz übernommen. 

Die Erfassung der Nebenprodukte ist nur für den Betriebsvoranschlag, jedoch nicht für den ökologischen Leis-
tungsnachweis (ÖLN) von Relevanz. 

Die Flächentotale der einzelnen Untergruppen, die landw. Nutzfläche und die Betriebsfläche werden aufsummiert. 
Entspricht die landw. Nutzfläche nicht dem Wert auf Seite 1, so erscheint eine Warnmeldung. Die landw. Nutzflä-
che im Blatt Allg. muss auf zwei Kommastellen genau eingegeben werden, damit es keine Warnmeldung gibt. Die 
Flächenwerte werden in folgenden Tabellen weiterverwendet: 

• Kennziffern Biodiversitätsförderflächen 
• Kennziffern Biolandbau 
• Fruchtfolge - Kennziffern 
• Suisse-Bilanz  
• Grundfutter - TS - Bilanz 
• Arbeitskraftbilanz 
• Grundfutterkosten 
• Blätter zur Direktzahlungsberechnung (KLB, VSB, BDB, GMF, SAK) 
• Zusammenfassung 

Für Hauptkulturen, die zwar in der Wegleitung zu finden sind, jedoch nicht auf einer dafür vorgesehenen Zeile 
erfasst werden können, gibt es eine leere gelbe Zeile. Darin die Bezeichnung erfassen, sowie die Fläche. Danach 
auf dem Blatt D_Fläche die Werte gemäss Wegleitung ergänzen. Bei Kulturen mit Nährstoffbedarf kg/ha auf dem 
Blatt D_Fläche 1 dt/ha als Ertrag erfassen, auf dem Flächenblatt kein Ertrag erfassen, lediglich die Fläche. 

8.2.3 Blatt „Tierbestand“ (Tierb) 
Durch Wahl der Schaltfläche 

 
können Sie die entsprechenden Werte direkt in diesem Blatt eingeben; die Blätter ‚Jv‘ und ‚DBMilch‘ sind dann 
ausgeblendet. Diese Option ist empfehlenswert, wenn Mastkälber oder Grossviehmast als eigenständige (vom 
Milchvieh getrennte) Betriebszweige geplant werden sollen.  

Wenn Sie die Option 

 
wählen, gelangen Sie ins Blatt ‚Jv‘ und können dort den Milchviehbestand detailliert erfassen. In diesem Fall wer-
den allfällige Mastkälber und Tiere der Grossviehmast nur im „DBMilch“ berücksichtigt. Diese Option ist also dann 
empfehlenswert, wenn Mastkälber und Tiere der Grossviehmast im Betriebszweig Milchvieh integriert werden sol-
len. 
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Auf die anderen Tierkategorien hat diese Wahl keinen Einfluss. Die gewählte Erfassungsoption ist definitiv und 
kann später nicht mehr geändert werden! 

Unabhängig von dieser Wahl sind im Blatt „Tierb“ nachstehende Angaben zu machen: 

• Durchschnittliche jährliche Milchmenge pro Kuh in kg. 
• Auswahl der zutreffenden Unterkategorie bei Tierarten mit Doppelklick-Zellen (hat Einfluss auf Verzehr 

und Nährstoffanfall, aber nicht auf Direktzahlungen) 
• Durchschnittliche Anzahl Einheiten je Tierkategorie. Beachten Sie dabei die Einheit (Stück oder Platz); 

bei Erfassung des Rindviehbestandes via Jungviehbilanz müssen hier nur noch die Mutterkühe und die 
übrigen Tierarten eingegeben werden. 

• Anstelle der direkten Eingabe der Mutterkühe kann optional mit dem Knopf   

oben das Blatt DBMuku aktiviert werden. Auf diesem Blatt er-
folgt die Herdenplanung und die Berechnung des Deckungsbei-
trags der Mutterkuhherde inklusive Nachzucht, ähnlich wie für 

die Milchviehhaltung in den Blättern Jv und DBMilch. Der Vorgang ist nicht mehr rückgängig zu machen. 

• Abzüge / Zuschläge: Werden z.B. fremde Tiere zur Sömmerung angenommen, dann muss die eingege-
bene Stück-/Platzzahl positiv sein. Werden eigene Tiere auswärts gealpt, muss der Stück-/Platzzahl ein 
Minus vorangestellt werden.  

• Laufhof: Anzahl der in den Laufhof gelassenen Tiere, durchschnittliche Dauer des Auslaufs (es werden 
max. 2 Stunden angerechnet) und Anzahl Tage pro Jahr. Angaben wirken sich nur in der Suisse-Bilanz 
aus. 

• Weide: Durchschnittliche Stück-/Platzzahl der weidenden Tiere, durchschnittliche Weidedauer in Stunden 
pro Tag und Anzahl Weidetage. Diese Angaben wirken sich nur in der Suisse-Bilanz aus. 

• Freilandhaltung für Schweine: Die Wahl von Freilandschweinen wirkt sich auf die Ausnutzung des Stick-
stoffes in der Nährstoffbilanz aus. 

• Tierhaltungssysteme je Tierkategorie --> je nachdem ob Auswahlzellen angeklickt werden, werden RAUS 
oder BTS-Beiträge im Blatt „PSB“ berechnet. Die beiden Programme RAUS und BTS sind kumulierbar. 
Damit der Weidebeitrag (Angabe im Blatt „PSB“) ausbezahlt wird, müssen alle Kategorien der Rinder 
mindestens nach RAUS gehalten werden. Ansonsten erfolgt keine Berechnung.   

Es bestehen Bezüge zu folgenden Tabellen: 

• Futterzukauf (für Bio-Betriebe) 
• Kennziffern Biodiversitätsförderflächen 
• Suisse-Bilanz 
• Jungviehbilanz (nur bei indirekter Erfassung) 
• Milchbilanz 
• Hofdüngeranfall 
• Arbeitskraftbilanz 
• Raumprogramm 1 und 2 
• DBMuku (nur bei indirekter Erfassung) 
• KLB, VSB, GMF, PSB, SAK 
• Zusammenfassung 

8.2.4 Blatt „Kennziffern Biodiversitätsförderflächen“ (Kennz) 
Diese werden aufgrund der bisherigen Eingaben automatisch berechnet, einige Zusatzdaten (gelbe Felder) sind 
nach Bedarf noch einzugeben 

8.2.5 Blatt „Kennziffern Biolandbau“ (BioKennz) 
Auf diesem Blatt werden die wichtigsten Kennziffern zu Fruchtfolge, Nährstoffhaushalt, Güllelagerung, Futterzu-
kauf und BFF zusammengefasst. Es besteht die Möglichkeit, diese zu kommentieren. Im Biolandbau wichtige 
Quer-beziehungen, beispielsweise zwischen Fruchtfolge und Nährstoffhaushalt, können so aufgezeigt werden. 

8.2.6 Blatt „Futterzukauf“ (Fzukauf) 
Im Biolandbau ist der Fremdfutterzukauf limitiert. Dieses Blatt ermöglicht die Berechnung des Fremdfutterzukaufs 
nach Tiergruppen, analog zur Kontrollpraxis der BIOSUISSE resp. des FiBL. Aus diesem Grund muss bei den Mast-
schweinen zusätzlich die Anzahl Umtriebe eingegeben werden. 
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8.2.7 Blatt „Fruchtfolge-Kennziffern“ (FF) 
Hier werden die Kennziffern (Fruchtfolgeanteile und Anzahl Kulturen) für die Hauptkulturen in der integrierten 
Produktion und im biologischen Landbau automatisch überprüft und ausgewiesen. 

8.2.8 Blatt „Vergärungsprodukte, Ernterückstände Gemüse“ (FormE) 
Zugeführte Vergärungsprodukte werden gemäss Hoduflu auf diesem Blatt erfasst. Dabei wird zwischen flüssigen 
und festen Vergärungsprodukten unterschieden. Mehrere Zufuhren müssten konsolidiert erfasst werden. Vom Be-
trieb weggeführte Ernterückstände aus dem Gemüsebau (an eine Biogasanlage) werden als Wegfuhr erfasst. 

8.2.9 Blätter „Suisse-Bilanz“ (SB1, SB2, RH, Gem1, Gem2, OB) 
Auf Knopfdruck  

   bzw. 

   
werden die bisher erfassten Daten übertragen und die nötigen Berechnungen durchgeführt. Diese sind durch Zu-
satzangaben in den gelben Feldern bzw. durch Auswahl in den Auswahlzellen noch nach Bedarf zu ergänzen. 

Erfassung von Werten aus Import/Export-Bilanz bzw. Korrektur beim Einsatz von nährstoffarmem Futter: 

Auf dem Blatt SB1 befinden sich die beiden Schaltflächen: 

1.     und 

2.  

Über die erste Schaltfläche lässt sich ein Dialog öffnen, in dem die Werte der linearen Korrektur beim Einsatz 
von nährstoffreduziertem Futter eingegeben werden können. Diese werden dann für den Nähstoffanfall in der 
Suisse-Bilanz berücksichtigt. 

Die zweite Schaltfläche ermöglicht die Eingabe 
der berechneten Resultate von Import/Export-Bi-
lanz(en). Sobald Sie die Schaltfläche drücken, öff-
net sich ein Dialog. Auf diesem lassen sich I/E-Bi-
lanzwerte für Schweine, Geflügel, Mastkalber oder 
Kaninchen erfassen.  

Bei den Schweinen kann im oberen Viertel ein I/E-
Bilanzwert eingegeben werden, welcher über meh-
rere Schweinekategorien berechnet wurde. Dazu 
einfach den Gesamtwert kg Ntot sowie kg P2O5 
eintragen (die Zelle kg Nges kann erst nach Schlies-
sen des Dialoges berechnet werden und wird somit 
erst beim erneuten Öffnen angezeigt). Rechts da-
von angeben, welche Kategorien an diesem Wert 
beteiligt sind. Wichtig ist, dass auf dem Blatt ‚Tierb‘ 
für die jeweilige Kategorie auch die korrekte Anzahl 
Tiere/Plätze eingetragen sind. 

Im zweiten Viertel kann je Schweinekategorie ein 
I/E-Bilanzwert eingetragen werden – aber nur, 
wenn diese Kategorie alleine den I/E-Bilanzwert 
ergibt. 

Im dritten Viertel befindet sich ein Abschnitt, in 
dem die I/E-Bilanzwerte für Geflügel eingegeben 
werden können.  

Im untersten Viertel können I/E-Bilanzwerte für die 
Kaninchenproduktion erfasst werden, wobei auf der 

rechten Seite angegeben werden muss, welche Kategorien daran beteiligt sind. 

Mit dem Knopf „Werte löschen“ werden alle manuellen Eingaben zurückgesetzt. 
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In den einzelnen Zellen können auch einfach Formeln eingegeben werden (bsp =136+130). Diese Werte werden 
beim Schliessen des Fensters ermittelt, und als Zahl eingetragen. 

Sollte das Fenster Verschiebungen aufweisen, so können Sie in der Statuszeile von Excel die Ansichtseinstellung 
anpassen. 

 
Klicken Sie mit der Maus auf Anzeigeeinstellungen, und wählen Sie «Für Kompatibilität optimieren». 

 

Bevor der Aktualisierungs-Knopf im Datenblatt „SB1“ betätigt wird, sind noch die Angaben zu Laufstall, die Zu-
satzangaben zu Milchvieh oder Rindviehmast sowie wie oben erwähnt die Werteanpassungen bei Verabreichung 
von nährstoffreduziertem Futter an Schweine oder Geflügel oder die Eingabe von I/E-Bilanzwerte vorzunehmen. 

Zudem ist der Anfall an Nges (Gesamt-Stickstoff) in Form von Vollmist je Tierkategorie durch Anklicken des ent-
sprechenden Mist-Typs festzulegen.  

Sofern I/E-Bilanzwerte eingegeben wurden, erscheint in der Suisse-Bilanz eine entsprechende Tierkategorie 
„Schweine aus Import/Export Bilanz“. Diese Zeile beinhaltet den Saldo der eingegebenen Nährstoffmenge und 
dem effektiven Anfall gemäss erfasster Tierzahl, und berichtigt somit den Gesamtanfall gemäss I/E-Bilanzwert. 

Gemüsebaubetriebe/Spezialkulturbetriebe müssen ausserdem die Zusatzblätter Gem1, Gem2 und Betriebe 
mit Intensivobst und / oder Beeren die zwei Zusatzblätter RH und OB auszufüllen, deren Endergebnisse automa-
tisch in die Suisse-Bilanz übertragen werden. 

  



BETVOR-Kurzanleitung 

AGRIDEA, 2025  14/24 
 

8.2.10 Blatt „Jungviehbilanz“ (JV) 
Erscheint nur, wenn im Blatt „Tierb“ die entsprechende Schaltfläche betätigt wurde. Bilanziert werden Anfall und 
Bedarf an erstlaktierenden Kühen bzw. Deckstieren für die Bestandesremontierung sowie Anfall ausgemästeter 
Tiere / Umtrieb und Zahl der Ausmastplätze für die Grossviehmast. Durch Betätigung der entsprechenden Schalt-
fläche werden die Werte auf folgende Blätter übertragen: 

• Tierbestand 
• Milchbilanz 
• DB Milch und Aufzucht 

8.2.11 Blatt „Milchbilanz“ (Milch) 
Es bestehen direkte Bezüge zu den Blättern „Allgemeine Angaben“ (Milch vermarktet) und „Jungviehbilanz“ 
(Milchleistung pro Kuh, Anzahl Kühe, Aufzucht-, Mast-, Vormast- und Tränkekälber). Allfällige Anpassungen sind 
deshalb dort vorzunehmen, nur Kuhzahl und Milchleistung können via entsprechende Schaltfläche direkt ange-
passt werden. Die Angabe zum Milchverkauf kann bei Bedarf verändert werden. Von Hand einzutragen sind die 
Milch-Lieferrechte, Haushaltbezüge und vertränkte Milchmengen pro Tier. Damit die Bilanz stimmt, müssen die 
durchschnittliche jährliche Milchverwertung und Milchproduktion des Betriebes gleich gross sein. Wird die Milch-
viehherde direkt im Blatt „Tierbestand“ erfasst, dann müssen auch Aufzucht-, Mast-, Vormast- und Tränkekälber 
von Hand eingegeben werden. 

8.2.12 Blatt „Grundfutter-TS-Bilanz“ (GF) 

Durch Betätigung der Schaltfläche  werden die im Blatt „Tierb“ erfassten Werte 
in die Verbrauchstabelle übertragen. In der Spalte TS-Verbrauch pro Tier und Tag erscheinen Standardwerte für 
die jeweiligen Tierarten. Anpassungen sind möglich: 

• Bei den Kühen durch Klicken auf die Schaltfläche  und Ein-
gabe der entsprechenden Zuschläge oder Abzüge (Achtung: Die leistungsabhängigen Korrekturen sind 
berechnet, die Milchleistung muss im Blatt „Tierb“ geändert werden) 

• Bei den übrigen Tierarten durch Überschreiben der Standardwerte in den gelben Zellen. 
• Für jede Tierart kann bei Bedarf der maximal einsetzbare Anteil an extensivem Futter festgelegt werden 

Die Aufteilung der Futtertage auf Sommer und Winter kann nur im Blatt „Allg“ durch Anpassen der Winterfütte-
rungsdauer geändert werden. 

Die Betätigung der Schaltfläche  erlaubt die Zuteilung des Tagesver-
brauches je Tierart auf die verschiedenen Futterarten getrennt nach Winter und Sommer.  

Mit der Schaltfläche  werden die Totale je Futterart 
in die untere Hälfte der TS-Bilanz eingetragen. 

Beim Angebot bewirkt  einen Übertrag der Kulturen mit TS-Felderträgen aus 
dem Blatt „Fläche“. Diese TS-Erträge sind nun unter Punkt 3 auf die verschiedenen Ernteprodukte mit ihren spezi-
fischen Lagerverlusten so zu verteilen, dass in der Zeile Zu verteilen nichts mehr bleibt. Wird der Weg über die 
Futterrationen gewählt, so entfällt die manuelle Verteilung (s. oben) und es müssen nur noch die Lagerverluste 
eingetragen werden. 

Eine Bilanzierung von Verbrauch und Angebot erfolgt anschliessend in den letzten drei Zeilen dieser Angebotsta-
belle. 

8.2.13 Blatt „Hofdüngeranfall“ (Hd) 
Das Blatt dient der Berechnung des Mist- und Gülleanfalls im Winter sowie der Überprüfung der vorhandenen Gül-
lelagerkapazität und erstellt eine Strohbilanz.  

Durch Anklicken von  wird der Tierbestand mit den dazugehörigen DVGE-
Faktoren übertragen. Die Dauer der Winterfütterungsperiode stammt aus dem Blatt „Allg“, kann jedoch durch ei-
nen anderen Wert ersetzt werden. Beim Strohangebot besteht ein direkter Bezug zu den Nebenprodukten des 
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Getreides im Blatt „Fläche“. Strohbedarf und Mist- bzw. Gülleanfall pro Einheit können durch Auswahl des Aufstal-
lungssystems in der blauen Doppelklickzellen automatisch oder manuell direkt in die gelben Felder eingetragen 
werden. 

 

8.2.14 Blätter „Hofdüngeranfall detailliert“ (HDA, HDB, HDC) 
Anstelle der einfachen Hofdüngerlagervolumenberechnung steht auch eine detaillierte Berechnung zur Verfügung 
(Wechsel über obige Schaltfläche). Dabei lassen sich für den Hofdüngeranfall wahlweise drei unterschiedliche 
Güllegruben, zwei Mistplätze sowie zwei unterschiedliche Aufstallungssysteme angeben. 

HDA 

Auf dem Blatt HDA werden die Tierzahlen vom Blatt „Tierb“ übernommen. Oben können Sie die Aufteilung Som-
mer/Wintermonate vornehmen (Eingabe in Monaten). Sie können die Berechnung jedoch auch nur für Sommer- 
oder Wintermonate vornehmen.  

Die übernommenen Tierzahlen können wenn nötig auf zwei unterschiedliche Aufstallungssysteme aufgeteilt wer-
den. Tragen Sie dazu lediglich die Anzahl Tiere/Plätze in der Spalte „Anzahl Einheiten“ bei Aufstallungssystem 2 
ein. Teilen Sie in diesem Fall auch die Abzüge/Zuschläge oder Weideabzüge entsprechend auf. Bestimmen Sie 
mittels einem Doppelklick auf die blauen Zellen die Aufstallungsart –Schwemmentmistung (Ja/Nein) sowie die 
Güllegrube 1-3 bzw. den Mistplatz 1-2. Vergessen gegangene oder nicht plausible Eingaben werden rot markiert. 

HDB 

Das Blatt HDB dient der Eingabe von Abwasser/Verdünnwasser, welches in die Güllebehälter eingeleitet wird. Er-
fassen Sie die entsprechenden Mengen je Kategorie in den angegebenen Einheiten. 

HDC 

Ausgabeblatt für die berechneten Hofdüngermengen und Gehalte. 

Oben links ist der Nährstoffgehalt je kg Kraftfutter (Schweine u. Geflügel) sichtbar, gegebenenfalls gemäss Einga-
ben auf dem Blatt „SB1“ korrigiert. Rechts wird der gemäss I/E-Bilanz eingegebene Gesamtanfall der Schweine- 
und Kaninchenkategorien angezeigt. Es ist lediglich derjenige Wert zu sehen, der auf dem entsprechenden Dialog 
auf dem Blatt „SB1“ im obersten bzw. untersten Viertel angegeben wurde (mehrere Kategorien für einen Bilanz-
wert). Beachten Sie unbedingt, dass die hier gewählten Lagerplätze mit denjenigen der beteiligten Tierkategorien 
auf dem Blatt HDA übereinstimmen müssen. 

Bilanzwerte, die für eine einzelne Kategorie eingegeben sind, werden direkt bei dieser Kategorie berücksichtigt. 

Mittels Klick auf die  Schaltfläche lässt sich das Blatt 
HDC ausfüllen. Dabei werden die einzelnen Mengen und Gehalte je Lagerplatz und Aufstallungssystem berechnet. 
Damit die Berechnung korrekte Resultate liefert, muss zuvor das Blatt „SB1“ aktualisiert werden. 

Die Resultate lassen sich bequem über das Menü „Tabellenblätter“ ausdrucken – bei Excel 2007 bis 2016 über 
das Register Add-Ins aufzurufen. 

 

8.2.15 Blatt „Raumprogramm 1“ (RP1) 
Das Raumprogramm 1 gibt eine Übersicht über die Aufstallungssysteme. Mit einer Kontrollrechnung wird ange-
zeigt, ob alle im Tierb eingegebenen GVE auf die Aufstallungssysteme verteilt sind. 

Dieses Blatt hat keinen Bezug zu anderen Blättern. 

8.2.16 Blatt „Raumprogramm 2“ (RP2) 
Im Raumprogramm 2 können der nötige Futter- Stroh-, Hofdünger- und Maschinenlagerraum, sowie Grösse von 
Laufhöfen geplant werden. 

Die Kennzahlen dieses Blattes werden in die Übersicht des Blattes „BD“ übertragen. 
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8.3 Finanzplanung 

8.3.1 Blatt „Deckungsbeiträge“ (DB) 
Das Blatt erlaubt die Berechnung von Deckungsbeiträgen einzelner Betriebszweige. Alle Daten müssen von Hand 
eingegeben werden, nur die Zwischentotale und Totale werden berechnet.  

Es bestehen keine Verknüpfungen mit anderen Blättern. 

Option: Anstelle der Verwendung dieses Blattes besteht die Möglichkeit, aus den separat lieferbaren Excel-Ar-
beitsmappen „Deckungsbeiträge“ (über den AGRIDEA Shop erhältlich) die gewünschten DB-Blätter direkt in 
BETVOR zu kopieren und betriebsspezifisch anzupassen. Der elektronische Deckungsbeitragskatalog bietet für 
diesen Kopiervorgang einen speziellen Menüpunkt an. 

8.3.2 Blatt „Deckungsbeitrag Milchvieh und Aufzucht“ (DBMilch) 
Erlaubt die Berechnung des Deckungsbeitrages für die Milchviehhaltung mit gelegentlicher Kälber- und Grossvieh-
mast. Die Tierzahlen werden aus dem Blatt „Jv“ übernommen, die Milchmengen aus dem Blatt „Milch“. Erträge 
und Kosten müssen manuell eingegeben werden. Der Deckungsbeitrag wird in die „Zsfassung“ (=Planerfolgsrech-
nung, siehe dort) übertragen. 

Das Blatt ist nur eingeblendet, wenn die Tiere in der „Jv“ erfasst wurden. 

8.3.3 Blatt „Deckungsbeiträge Mutterkühe“ (DBMuku) 
Das Blatt erlaubt die detaillierte Berechnung eines Deckungsbeitrags. Das Ergebnis geht in die Deckungsbeiträge 
im Blatt „Zsfassung“ ein.  

8.3.4 Blatt „Grundfutterkosten“ (GfK) 
Diese lassen sich entweder detailliert oder global erfassen. Erleichtert wird die detaillierte Berechnung durch den 
automatischen Übertrag der Futterbauflächen aus dem Blatt „Fläche“. Dabei werden nicht alle Kulturen einzeln, 
sondern in geeigneten Gruppen zusammengefasst übertragen. Die variablen Kosten pro Einheit müssen eingege-
ben werden. Auf der Zeile Grundfutterzukäufe erscheint automatisch ein im Blatt „Gf“ ermittelter notwendiger Zu-
kauf in dt Dürrfutter, der Wert kann aber überschrieben werden. Das Total der Grundfutterkosten erscheint im 
Blatt „Zsfassung“ oder kann dort pauschal erfasst werden. 

8.3.5 Blätter „Direktzahlungen“ (KLB, VSB, BDB, LQB, GMF, PSB, REB, ÜGB, SAK) 
Grundsätzlicher Mechanismus 

In der Planerfolgsrechnung („Zsfassung“): Die Direktzahlungsberechnung erfolgt primär für das Erntejahr, das im 
Blatt „Allg“ eingegeben wird. Für dieses Erntejahr wird die Planerfolgsrechnung (Blatt „Zsfassung“) mit den ent-
sprechenden Direktzahlungen erstellt.  

Im Finanzplan: Die Direktzahlungen aus der Planerfolgsrechnung werden in das erste Jahr des Finanzplans über-
nommen. Für die Folgejahre im Finanzplan werden die Direktzahlungen infolge Reduktion der Übergangsbeiträge 
von Jahr zu Jahr kleiner. Beiträge, die erst in einem späteren Jahr dazukommen oder wegfallen, müssen manuell 
in den Finanzplan eingefügt werden. Dazu kann die Korrekturzeile unterhalb der Zeile mit den Direktzahlungen 
verwendet werden. 

Vorgehen beim Ausfüllen 

Mit den Eingaben in den ersten drei Blättern „Allg“, „Fäche“ und „Tierb“ werden die Grunddaten für die Direktzah-
lungsberechnung (DZ-Berechnung) erfasst. Es sind somit keine Doppeleingaben erforderlich.  

Um eine zuverlässige DZ-Berechnung zu bekommen, müssen alle einzelnen Blätter der DZ-Berechnung kontrol-
liert und wo erforderlich in den gelben Eingabefeldern ergänzt werden. 

Flächen in verschiedenen Zonen: 

In den Blättern „KLB“, „VSB“ und „BDB“ müssen die jeweiligen beitragsberechtigten Flächen nach Zonen angege-
ben werden. Die Summe dieser Flächen wird automatisch aus dem Blatt „Fläche“ in jene Zone übernommen, die 
im Blatt „Allg“ für den Betrieb festgelegt wurde. 

Fall 1: Der Betrieb hat alle Flächen in dieser Zone => keine Anpassung erforderlich. 
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Fall 2: Der Betrieb hat die Flächen in verschiedenen Zonen => Durch Anklicken der Auswahlzelle   

werden die Eingabefelder der anderen Zonen gelb und der Anwen-
der kann Flächen auf diese Zonen eingeben. Diese Flächen werden automatisch von der Ursprungszone abgezo-
gen. 

Nichtbeitragsberechtigtes Bauland: 

Dieses gehört ab 1.1.2014 nicht mehr zur LN gemäss BLW-Definition. Es kann im Blatt „Allg“ separat ausgewiesen 
werden. Im Blatt „Fläche“ ist das Bauland jedoch miteinbezogen, weil es ja auch mit einer Kultur bewirtschaftet 
wird. 

Kulturlandschaftsbeiträge (KLB) 

Die Flächen in den entsprechenden Neigungskategorien sind in ha einzutragen, da sie vorher noch nirgends er-
fasst wurden. 

Versorgungssicherheitsbeiträge (VSB) 

Falls nicht alle im Blatt „Tierb“ gemachten Zuschläge/Abzüge als Normalstösse (NST) für den Alpungsbeitrag (ins 
Sömmerungsgebiet) übernommen werden, gilt die Differenz als Verstellung auf einen anderen Betrieb (auf LN).  

Biodiversitätsbeiträge (BDB) 

Die Beiträge der Qualitätsstufe 1 gelten für die ökologischen Ausgleichsflächen, welche aus dem Blatt „Fläche“ 
übernommen werden. 

Die Beiträge der Qualitätsstufe 2 entsprechen der bisherigen Qualitätsstufe nach ÖQV. Die berechtigten Flächen 
müssen vom Anwender eingetragen werden. 

Landschaftsqualitätsbeiträge (LQB) 

Diese Beiträge können nur durch regionalen Projekten eingefordert werden. Es gibt keine einheitlichen Massnah-
men und Beiträge. Es dürfen nur jährlich wiederkehrende Beiträge eingetragen werden. 

Graslandbasierte Milch- und Fleischproduktion (GMF) 

Hier erfolgt die Kontrolle, ob der Betrieb die Bedingungen für die Beiträge zur graslandbasierten Milch- und 
Fleischproduktion erfüllt oder nicht. Dazu sind über die Schaltfläche 

die Tiere in das Blatt zu importie-
ren und weitere Eingaben zu machen. Die Eingaben müssen mit der Suisse-Bilanz übereinstimmen. Nur wenn die 
Bedingung „Mindestanteile der Ration“ erfüllt ist werden im Blatt „PSB“ die GMF-Beiträge für die beitragsberech-
tigte Grünfläche freigegeben. 

Produktionssystembeiträge (PSB) 

Die Produktionssystembeiträge gliedern sich in die Beiträge für biologischen Landbau, teilbetriebliche Beiträge, 
Tierwohlbeiträge sowie die GMF- Beiträge. Die Berechnung der Beiträge erfolgt automatisch mit den Angaben aus 
den Blättern „Fläche“ und „GMF“. Falls nicht alle Getreide, bzw. Sonnenblumen, Eiweisserbsen und Ackerbohnen 
entsprechend der Vorgaben für die Beiträge produziert werden, müssen die Flächen korrigiert werden. Auch nicht 
beitragsberechtigtes Bauland und Flächen im Ausland müssen manuell abgezogen werden. 

Ressourceneffizienzbeiträge (REB) 

Diese Angaben müssen alle manuell eingetragen werden. Es gibt keine Werte, die direkt aus anderen Tabellen-
blättern übernommen werden. 

Übergangsbeitrag (ÜGB 

Der betriebsindividuelle Basisbeitrag für die Berechnung des Übergangsbeitrags wurde den Landwirten vom zu-
ständigen Landwirtschaftsamt im Jahr 2014 verfügt. Dieser Wert ist direkt einzutragen. Er verändert sich nicht 
mehr.  

Der Faktor, mit welchem der einzelbetriebliche Ausgangsbeitrag reduziert wird, kann sich ändern. Zudem ist für 
den Finanzplan eine Annahme für die mehrjährige Entwicklung dieses Faktors erforderlich (informative Tabelle 
rechts ausserhalb des Druckbereichs). 
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8.3.6 Blatt „Arbeitskraftbilanz“ (AK) 
Im Blatt „AK“ kann eine Arbeitskraftbilanz erstellt werden. Durch das Anklicken der Schaltfläche  

werden alle Betriebszweige eingefügt, die in den Blättern „Flä-
che“ oder „Tierb“ ausgewählt wurden. In den blauen Doppelklickzellen kann das entsprechende Mechanisierungs-
system ausgewählt werden. Der entsprechende AKh-Bedarf wird dann automatisch eingefügt, kann aber betriebs-
spezifisch verändert werden (gelbe Zellen).  

Es sind zwei gelbe Zeilen vorhanden, in denen Betriebszweige eingefügt werden können, welche nicht in den 
Blättern „Fläche“ oder „Tierb“ vorhanden sind. Dazu gehören z. B. auch alle „Nebenbetriebe“ nach dem Konten-
rahmen KMU-Landwirtschaft 2013, wie Agrotourismus, Direktvermarktung, Lohnunternehmen, etc.  

Anschliessend an den landw. Teil folgen Eingabefelder für die Haus- und Familienarbeit. Leider sind im BetVor 
dazu noch keine Zahlen hinterlegt. Der entsprechende AKh-Bedarf kann nun aber mit dem neuen LabourScope – 
Teil Hauswirtschaft detailliert ermittelt werden (siehe www.arbeitsvoranschlag.ch).  

Im unteren Teil des Blattes können die Arbeitskräfte und ihre Leistung aufgelistet werden. 

Wurden im Blatt „Allg“ die Familien-AK und die Angestellten aufgelistet, erscheinen sie hier wieder in der entspre-
chenden Rubrik. Anhand des Jahrgangs wird berechnet, ob die Person als volle Arbeitskraft eingesetzt werden 
kann („Faktor“), oder ob sie reduziert tätig ist (Kinder, Grosseltern). Der Faktor kann auch von Hand korrigiert 
werden. 

Damit die AK-Bilanz ein vollständiges Bild der Betriebssituation zeigt, sollten auch die neben- und ausserbetriebli-
chen Tätigkeiten der Betriebsleitenden aufgelistet werden. 

8.3.7 Blatt „Maschinenkosten 1“ (MP1) 
Im Maschinenprogramm können bei Bedarf sämtliche Maschinen eines Planbetriebes aufgeführt werden.  

Die Spalten Baujahr, Kaufjahr und %Anteil Eigentum sind Hilfsspalten, welche die Übersicht über den Maschinen-
park erleichtern. 

Der Anschaffungspreis hingegen bildet die Grundlage, um im Blatt „SK_A“ die Abschreibungen zu berechnen. 

Der Wiederbeschaffungswert bildet im Blatt „SK_A“ die Basis für die Berechnung der Reparaturkosten. Er kann als 
Investitionskostenwert verstanden werden, der aufgewendet werden muss, wenn eine Maschine jetzt direkt er-
setzt werden müsste. Je nach Investitionsphilosophie des Betriebsleiters könnte das also ein Neuwert oder ein 
Occasionswert darstellen. Im letzten Fall müssten allerdings die Kosten für Versicherungen etwas höher einfallen, 
da diese im Normalfall vom Neuwert abgeleitet werden.  

Sowohl Abschreibungen wie auch Reparaturkosten werden linear berechnet. 

Ist voraussehbar, dass eine Maschine in den nächsten 6 Jahren ersetzt werden muss, lohnt es sich, den Wieder-
beschaffungswert auch in der Spalte „Ersatz innert 6 Jahren“ einzufügen. Das Programm berechnet aus der 
Summe dieser Spalte einen durchschnittlichen jährlichen Maschinenersatz im Finanzplan.       

Die Spalten Auslastung und Kosten pro AE sind Hilfstabellen, welche helfen können, die variablen Kosten der Ma-
schinen im SK_A zu validieren. 

8.3.8 Blatt „Maschinenkosten 2“ (MP2) 
Das Maschinenprogramm 2 funktioniert grundsätzlich nach demselben Prinzip wie das Maschinenprogramm 1 für 
die festen Einrichtungen und die Motorfahrzeuge. 

Im Maschinenprogramm 2 ist ausserdem die Aufteilung der Autokosten auf Betrieb, Nebenbetriebe, Familie und 
ausserlandw. Bereiche untergebracht. Die aufgeteilten Werte werden in das Blatt „NE_FAM“, sowie in die „Zsfas-
sung“ übernommen. 

Als Letztes können in diesem Blatt Arbeiten für Dritte und Arbeiten durch Dritte detailliert aufgelistet werden. 
Diese Werte werden ins Blatt „Zsfassung“ übertragen. 

8.3.9 Blatt „Strukturkosten A“ (SK_A) 
Das Blatt muss ausgefüllt werden, wenn die Strukturkosten im Detail berechnet werden sollen. Dies ist empfeh-
lenswert, wenn im Bereich Gebäude, feste Einrichtungen oder Maschinen Veränderungen geplant werden. Wenn 
die anstehende Betriebsplanung den Bereich Gebäude / Einrichtungen / Maschinen nicht oder kaum betrifft, kann 
die Abkürzung über die Auswahlzellen im Blatt „Zsfassung“ genommen werden (siehe dort).  



BETVOR-Kurzanleitung 

AGRIDEA, 2025  19/24 
 

Die Zwischenergebnisse werden berechnet und in das Blatt „Zsfassung“ übernommen. 

Die Gestehungskosten (GK) entsprechen den Erstellungskosten oder bei Hofübernahmen dem Übernahmewert. 
Sie bilden die Basis für die Abschreibungen, welche über einen fixen %-Satz bestimmt werden können. 

Der Wiederbeschaffungswert entspricht bei den Gebäuden häufig dem Wert der Feuerversicherung. Er bildet die 
Grundlage für Reparaturen und Unterhalt. Auch hier muss ein fixer %-Satz eingegeben werden, um die Rechnung 
auszulösen. 

Bei den Motorfahrzeugen werden Anschaffungswert und Auslastung aus dem Maschinenprogramm übernommen. 
Abschreibungen müssen jedoch trotzdem als absolute Zahl eingegeben werden. Reparaturen / Unterhalt können 
als Satz pro h eingegeben werden. Versicherungen/Gebühren wiederum als absolute Zahl. 

Im untersten Abschnitt werden die Maschinen-/Gerätekosten aus dem Maschinenprogramm übernommen. Hier 
können noch allfällige Korrekturen oder Ergänzungen von Hand vorgenommen werden (gelbe Zellen). 

8.3.10 Blatt „Strukturkosten B“ (SK_B) 
Im Kontenrahmen KMU-Landwirtschaft 2013 gibt es drei Kategorien von allg. Betriebskosten. Hier im SK_B wur-
den diese Kategorien bewusst noch weiter aufgeteilt, um Details in einigen Unterkategorien genauer planen zu 
können. Sämtliche hier vorhandenen Zeilen werden in der „Zsfassung“ aber der entsprechenden Kategorie zuge-
ordnet. 

Die Schulden können hier aufgeführt oder über das Blatt „Projekte“ hierhin übertragen werden. Die Zinsen wer-
den im Blatt „Zsfassung“ übernommen. Sowohl Zinsen, wie auch Tilgungsraten werden im „Finanzplan“ übernom-
men.  

Das Pachtland wird aus dem Blatt „Allg“ übernommen, der Pachtzins muss von Hand eingegeben werden. Bei Be-
triebsgemeinschaften können die Pachtzinse, Gebäude- und Kontingentsmieten pro Partner erfasst werden. Die 
Zwischenergebnisse werden berechnet und in den Blättern „Zsfassung“, „Schulden“ und ggf „BG“ (Abrechnung 
für die Gemeinschaft) weiterverwendet. 

Neu ist mit dem Kontenrahmen KMU 2013 ein Abschnitt zur Berechnung des Eigenmietwerts der landw. Gebäude 
eingefügt worden. Der Anschaffungswert wird als Total aller Ökonomiegebäude aus „SK_A“ übernommen. Dieser 
Wert kann bezüglich Investitionen, etc. korrigiert werden. Der Satz wird in den Richtzahlen für die landw. Buch-
haltung (Quelle: Treuland) jeweils jährlich publiziert. Für das Jahr 2022 war er 5%. Dies ist so schon eingetragen, 
kann aber überschrieben werden.  

Auch bei den Personalkosten hat sich aufgrund des Wechsels auf den Kontenrahmen KMU 2013 einiges geändert. 

Die AHV-IV-EO-Beiträge sind nun vollständig in den Personalkosten zu finden. Aus diesem Grund wurde ein neuer 
Abschnitt eingefügt, indem diese Sozialversicherungsbeiträge für die Betriebsleitenden im Detail aufgeführt wer-
den können. 

Die Angestelltenkosten können detailliert eingegeben werden. 

Nach wie vor beinhaltet die unterste Zeile das Total aller Personalkosten. Dieses Total, sowie das Zwischenresul-
tat Total Sozialleistungen Betriebsleitende werden in die „Zsfassung“ übertragen. 

8.3.11 Blatt „Nebeneinkommen und Privat“ (NE_FAM) 
Dieses Blatt ist dreigeteilt:  

1. Erfassung der Nebenbetriebe (7‘000er Konten) 
2. Unselbständige Nebeneinkommen, Zulagen, Renten, Versicherungen und Privatverbrauch 
3. Sämtliche Einkommen aus ausserlandw. Bereich. Dieser Bereich ist v.a. wichtig, wenn Geld aus nicht-

landw. Buchhaltung für die Finanzierung von Projekten eingesetzt wird. 

Wichtig sind diese Bereiche auch, um die Abgrenzung von Lieferungen des Betriebes an diese externen Bereiche 
vornehmen zu können. Da sie nicht liquiditätswirksam sind, müssen sie für die Planmittelflussrechnung herausge-
rechnet werden. Dazu gehören auch die Autokosten, die im Blatt „MP2“ auf-geteilt werden können. 

Die Monatsansätze für Familien- und Kinderzulagen werden aufgrund der Zonenzugehörigkeit automatisch vorge-
schlagen, können aber überschrieben werden. Beim Familienverbrauch ist sowohl eine globale als auch eine de-
taillierte Erfassung möglich. Die Berechnung der Verbrauchereinheiten erfolgt aufgrund der Personenliste im Blatt 
„Allg“.  

Der Privatanteil an den Autokosten wird nur aus „Mp2“ übernommen, wenn die globale Erfassung nicht benützt 
wird. Bei Betriebsgemeinschaften wird anstelle des Familienverbrauchs das eingebrachte Vermögen und dessen 
Zinsanspruch je Partner erfasst. Die Totale werden in die „Zsfassung“ und ggf in das Blatt „BG“ übertragen. 
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8.3.12 Blatt „Zusammenfassung“ (Zsfassung) 
Das Blatt „Zsfassung“ entspricht einer eigentlichen Plan-Erfolgsrechnung. Alle betriebswirtschaftlichen Planungs-
daten werden hier zusammengeführt, bzw. können hier ergänzt werden. 

Ab der Version 9.6 entspricht die Struktur der Zusammenfassung derjenigen des Kontenrahmens KMU-
Landwirtschaft 2013, mit den Kennzahlen Bruttoergebnis, EBITDA, EBIT, EBT und Erfolg aus Landwirtschaft / 
Jahresgewinn. 

Der unterste Bereich der Planerfolgsrechnung (Jahresgewinn bis Erfolg Gesamtsystem) wurde der Struktur der 
neuen Terminologie (agripedia.ch/terminologie/anhang-1) angepasst. 

Bei Betriebsgemeinschaften wird anstelle der Eigenkapitalbildung der Arbeitsverdienst der Gemeinschaft errech-
net. 

Durch Betätigen der Schaltfläche  werden die vorhandenen Betriebszweige aus den 
Blättern „Fläche“ und „Tierb“ übernommen. Die Deckungsbeiträge (DB) pro Einheit können als Zahl eingegeben 
werden; es besteht aber auch die Möglichkeit, die Eingabezellen direkt mit den detailliert berechneten DB / Ein-
heit im Blatt „Deckungsbeiträge“ oder mit den importierten DB aus dem elektronischen DB-Katalog zu verknüp-
fen.  

Viele der Daten werden direkt aus anderen Blättern übertragen. Durch die Auswahlkästchen   können aber 
auch viele dieser Daten direkt in der Planerfolgsrechnung eingegeben werden. Diese „Abkürzung“ ist empfehlens-
wert, wenn bei den entsprechenden Daten keine oder nur geringe Änderungen geplant sind. Werden z. B. grös-
sere Veränderungen im Futterbau oder bei den Gebäuden geplant, so lohnt es sich alle Blätter, welche den Fut-
terbau („Fläche“, „Gf“, „GFK“, …) oder die Gebäude („RP1“, „RP2“, „SK_A“, …) betreffen, detailliert auszufüllen. 

In der hintersten Spalte werden die externen Lieferungen an die Nebenbetriebe, das selbständige Nebeneinkom-
men und an den Privatverbrauch angezeigt bzw. können bei pauschaler Erfassung dort eingetragen werden. 
Diese Werte erscheinen dann in der entsprechenden Position der Planmittelfluss-rechnung; dadurch wird erreicht, 
dass nur die eigentlichen Ausgaben dort berücksichtigt werden. 

8.3.13 Blatt „Finanzplan“ (Finanzplan) 
Im Blatt Finanzplan werden die liquiditätswirksamen Ergebnisse des Planungsjahres aus den verschiedenen Blät-
tern der Planerfolgsrechnung zusammengefasst. Sie haben hier nun die Möglichkeit, die Entwicklung für die 
nächsten fünf Jahre zu planen. Dies entspricht einer eigentlichen Tragbarkeitsrechnung. In der untersten Zeile 
kann mittels Entwicklung des Bestandes nettomonetäres Umlaufvermögen die Tragbarkeit einer Planung beurteilt 
werden. 

Die Planmittelflussrechnung ist in die drei klassischen Bereiche aufgeteilt: 

• Umsatzbereich 
• Investitionsbereich 
• Finanzierungsbereich 

Umsatzbereich: 

Bei Bedarf kann der Übertrag der Betriebszweige und übrige Erträge auch gruppiert werden; es stehen dafür 5 
gelbe Zeilen zur Verfügung. D.h., wenn in den gelben Zeilen etwas eingetragen wird, dann verringert sich der Be-
trag der Betriebszweige und übrigen Erträge. Soll der Betrag der Betriebszweige nach unten oder oben korrigiert 
werden, steht dazu eine Korrekturzeile nach den Direktzahlungen zur Verfügung. 

Da im DB der Betriebszweige und übrigen Erträge auch die liquiditätsunwirksamen Bereiche (Eigenmietwert der 
Privatwohnung, externe Lieferungen des Betriebes, Zu-/Abnahmen von Vorräten und Tiervermögen) enthalten 
sind, werden sie in einem separaten Abschnitt wieder herausgerechnet. D.h., der Bruttobetriebsüberschuss ent-
hält noch liquiditätsunwirksame Teile. Der Cashflow hingegen nicht mehr. 

Im Privatbereich beeinflusst der Familienzyklus in wesentlichem Masse die Ausgaben. Als Hilfe zur Abschätzung 
der Entwicklung in diesem Bereich dient das Blatt „Privat“. Bei Gemeinschaften erscheint anstelle der Privatausga-
ben die Position „Bezugsansprüche der Partner“; es sind berechnete Werte, die zeigen wie viel durch die Partner 
bezogen werden könnte. Korrekturen sind in der darunterliegenden Zeile möglich. 

Investitionsbereich: 

Für die Planung im Investitionsbereich und im Finanzierungsbereich stehen mehrere Möglichkeiten zur Verfügung: 
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Bei Verwendung des Finanzplanes als selbständiges Instrument für die Planung einer Betriebsentwicklung sind im 
Investitionsbereich Ersatz- und Neu-investitionen zu berücksichtigen. Diese können entweder direkt im Finanzplan 
eingetragen werden oder detailliert über das Blatt „Investitionen“. 

Wenn vorgängig ein Investitions- und Finanzierungsplan erstellt wurde, können die Daten automatisch aus dem 
Blatt „Projekte“ übertragen werden. 

Unter Zukauf Anlagevermögen werden die Ersatzinvestitionen aus „MP1“ und „MP2“ auf 6 Jahre verteilt, automa-
tisch eingefügt. Weitere Investitionen werden über das Blatt „Projekte“ importiert oder können von Hand in den 
gelben Zellen ergänzt werden. Dasselbe gilt für Verkauf Anlagevermögen und Investitionsbeiträge (à fonds 
perdu). 

Finanzierungsbereich: 

Auch der Finanzierungsbereich kann direkt oder über das Blatt „Schulden“ ausgefüllt werden. Wenn vorgängig ein 
Investitions- und Finanzierungsplan erstellt wurde, können die Daten automatisch aus dem Blatt „Projekte“ über-
tragen werden. 

8.3.14 Blatt „Diagramm“ 
Auf diesem Blatt werden die Entwicklung des Cashflow vor Zinsen, der Nettoinvestitionen, der Nettofinanzierung 
und des nettomonetären Umlaufvermögens sowie dessen jeweiliger Endbestand grafisch dargestellt. 

8.3.15 Blatt „Privat“ 
Dieses Hilfsblatt soll bei Bedarf die Detailplanung im Privatbereich erleichtern. 

Die oberen vier Tabellen gestatten die Planung des Einkommens aus Privat (unselbständige Nebeneinkommen, 
Kinderzulagen, Kostgelder, Renten und Versicherungsleistungen). Unter Kostgelder fallen Zahlungen, welche zu-
hause wohnende und auswärts arbeitende Familienmitglieder für Kost, Logis, Wäschebesorgung und andere 
Dienstleistungen entrichten.  

Die Privatausgaben sind stark abhängig von den Verbrauchereinheiten; deren Entwicklung lässt sich anhand der 
untersten Tabelle personenbezogen planen. Durch Multiplikation der Anzahl Verbrauchereinheiten mit den Ausga-
ben pro Einheit ergeben sich die jährlichen Privatausgaben. 

8.3.16 Blatt „Investitionen“ 
Das Formular dient der detaillierten Erfassung geplanter In- und Desinvestitionen. 

Bei den zu planenden Ausgaben im Bereich Mechanisierung handelt es sich meistens um Ersatzinvestitionen, de-
ren zeitlicher Anfall anhand eines Mechanisierungsplanes abgeschätzt werden kann. Möglich sind zwei Vorgehens-
weisen: Individuelle Ersatzplanung aufgrund von Alter, Zustand und technischer Alterung des Maschinenparkes 
oder Einsetzen eines durchschnittlichen jährlichen Mittelbedarfes für den Planungshorizont. Grössere Neuinvestiti-
onen sollen hier nur aufgeführt werden, wenn der Finanzplan nicht als Grundlage für ein Projekt erstellt wird. 

Im Gebäudebereich handelt es sich meist um grössere Investitionen, deren Tragbarkeit in vielen Fällen zuerst ge-
prüft werden muss. Sie sollten daher hier nur aufgeführt werden, wenn ihre oberste Kostengrenze bereits anhand 
des Blattes „Projekte“ ermittelt wurde. Eine weitere Möglichkeit besteht darin, die geplanten Neuinvestitionen aus 
dem Blatt „Projekte“ automatisch übertragen zu lassen. 

Ausgaben für den Gebäudeunterhalt sind nicht hier, sondern im Umsatzbereich des Blattes „Finanzplan“ als Struk-
turausgaben zu berücksichtigen. 

Ebenfalls hier aufzuführen sind Ausgaben für Anschaffungen für Dienstleistungen (z.B. Ferien auf dem Bauernhof) 
und selbständige Nebenaktivitäten (Sägereien, Lohnunternehmen etc.). Auch für diese Investitionen gelten die 
oben erwähnten Bedingungen bezüglich ihrer Berücksichtigung im Finanzplan. 

8.3.17 Blatt „Schulden“ 
Dieses Blatt bietet eine Übersicht über den Schuldenbestand von sechs Jahren. Bestehende Hypotheken, Darle-
hen und Investitionskredite werden aus dem Blatt „SK_B“ übernommen. Neue Schulden sind entweder hier zu 
erfassen oder werden aus dem Blatt „SK_B“ übernommen, wenn der automatische Übertrag aus dem Blatt „Pro-
jekte“ gewählt wurde. Bei neuen Schulden können Sie eingeben, ab welchem Jahr diese verzinst bzw. getilgt wer-
den sollen und zu welchem Satz bzw. mit welchem Betrag. Die Bestände per 1. Januar der Folgejahre werden 
daraufhin automatisch berechnet. 
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Die Aufnahme neuer Darlehen, die Schuldzinse und die Tilgungsverpflichtungen werden in den Finanzplan über-
tragen. 

8.3.18 Blatt „Abrechnung der Gemeinschaft“ (BG) 
Dieses Blatt steht nur zur Verfügung, wenn im Blatt „Allg“ in der blauen Doppelklickzelle Gemeinschaften eine der 
Gemeinschaftsformen ausgewählt wurde. 

Es erlaubt die Ermittlung der zu verteilenden liquiden Mittel nach Arbeit und Kapital, die Berechnung der Bezüge 
inklusive Entschädigungen für Landgut und Produktionsrechte sowie die Einkommensverteilung auf die einzelnen 
Partner. Es bestehen Bezüge zu folgenden Blättern: „NE_Fam“, „Finanzplan“,  „Investitionen“ und „Projekte“. 

8.3.19 Blätter „Partner“ (Partner A, Partner B, Partner C, Partner D) 
Diese Blätter erlauben die Darstellung der finanziellen Situation der einzelnen Partner nach der erfolgten Abrech-
nung der Gemeinschaft über die gesamte Planungsperiode. Der Block Einnahmen aus der Gemeinschaft hat Be-
züge zum Blatt „BG“. Die Blöcke Ausgaben als Eigentümer und Zusammenfassung erfordern die Eingabe der indi-
viduellen finanziellen Verpflichtungen inklusive Privatausgaben der einzelnen Partner. Die Blätter stehen nur bei 
Gemeinschaften zur Verfügung. 

8.3.20 Blatt „Projekte“ 
Es handelt sich um einen Investitions- und Finanzierungsplan, der Auskunft über Mittelbedarf und Mittelbeschaf-
fung eines grösseren Investitionsvorhabens geben soll.  

Unter Investitionen werden die veranschlagten Bruttokosten des Projektes inklusive Eigenleistungen eingetragen. 

Die Finanzierung zeigt auf, wie die Mittel zur Deckung der gesamten Projektkosten beschafft werden sollen. Unter 
den liquiditätsunwirksamen Mitteln sind z.B. Eigenleistungen aufzuführen. Der grösste Teil der liquiditätswirksa-
men Mittel verursacht Schuldzinsen und/oder Tilgungen, die ebenfalls einzutragen sind.  

Zur Finanzierung eines Projektes dürfen nur so viele Mittel aus betrieblichen Finanzanlagen eingesetzt werden, 
dass eine genügende Liquidität erhalten bleibt.  

In der unteren Tabelle wird die Summe aus zusätzlichen Zinsen und Tilgungen dem Durchschnitt der jährlich ver-
fügbaren liquiden Mittel gegenübergestellt. Dieser Durchschnitt wird aus den Werten der zweitletzten Zeile des 
Finanzplans (Veränderung Nettomonetäres Umlaufvermögen) gebildet. Bei der Planung eines Einzelbetriebes las-
sen sich in den Doppelklickzellen die Jahre auswählen, aus denen der Durchschnitt gebildet werden soll. Bei der 
Planung von Gemeinschaften werden das erste und das letzte Planungsjahr gezeigt. 

Bedingungen für die Interpretierbarkeit dieser Bilanzierung:  

1. Der zugrundeliegende Finanzplan darf keine im Blatt „Projekte“ aufgeführten Positionen enthalten.  

2. Bei Gemeinschaften müssen die Abrechnungsblätter der einzelnen Partner komplett ausgefüllt sein. 

• Um die finanziellen Auswirkungen des Projektes darstellen und beurteilen zu können, lassen sich die li-
quiditätswirksamen Positionen des Projektes durch Betätigung der Schaltfläche 

   
in Erfolgs- und Mittelflussrechnung übertragen. Dabei werden folgende Bereiche kopiert: 

• - Investitionsausgaben , Desinvestitionen => Blatt „Investitionen“ 
• - Beiträge à fonds perdu, Private Kapitaleinlagen => Blatt „Finanzplan“ 
• Betriebsfremde Finanzanlagen => Blatt „Nebeneinkommen u. Privat“ 
• Betriebliche Finanzanlagen => Blatt „Zusammenfassung“ 
• Investitionskredite, Darlehen u. Hypotheken => Blatt „Strukturkosten B“ 

Nach erfolgtem Übertrag steht die Tabelle „Deckung der zusätzlichen Zins- und Tilgungsbelastung“ nicht mehr zur 
Verfügung. 

Mit der Schaltfläche   kann die oben beschriebene Übertragung wieder rück-
gängig gemacht werden. Die betriebsfremden und eigenen Finanzanlagen werden dabei auf die ursprünglich ein-
getragenen Werte zurückgesetzt und die zusätzlichen Zeilen im Blatt „SK_B“ ausgeblendet.  

Neben dem Investitions- und Finanzierungsplan steht im Blatt „Projekte“ eine Hilfstabelle zur Berechnung der Be-
lastungsgrenze zur Verfügung. Diese Berechnung entspricht den gesetzlichen Richtlinien der Ertragswertschät-
zung. (Anleitung für die Schätzung des landwirtschaftlichen Ertragswertes vom 1. April 2018). 
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Diese Hilfstabelle ist mit keinen anderen Tabellen oder Blättern verbunden. 

 

8.4 Der Variantenvergleich 
BETVOR bietet die Möglichkeit, bis zu vier erstellte Planungsvarianten nebeneinander zu vergleichen. Dabei ist 
eine Variante immer eine eigene (vorher gespeicherte) BETVOR-Datei. 

Der Variantenvergleich steht auf dem Tabellenblatt „VAR“ zur Verfügung. 

 

In jeder der vier Spalten existiert ein Import-Knopf. Wenn Sie diesen mit der Maus anklicken erscheint ein Frage-
fenster. Darin müssen Sie nun angeben, ob Sie in die ausgewählte Spalte die Werte aus der aktuell geöffneten 
BETVOR-Datei eintragen wollen, oder nicht (vgl. Abbildung).  

Wenn Sie mit Ja antworten, werden die für den Vergleich vorgesehenen Werte in die Spalte übertragen. Wenn 
Sie mit Nein antworten, öffnet sich ein weiteres Fenster, in dem Sie die Datei angeben können, von der Sie die 
Werte importieren wollen. Beachten Sie, dass diese Funktion nur bei BETVOR-Dateien zur Verfügung steht, die 
mindestens mit der BETVOR-Version 8.2 und höher erstellt wurden. 

Falls Sie Varianten mit einer Betriebsgemeinschaft ande-
ren Varianten ohne Betriebsgemeinschaft gegenüberstel-
len, werden die Resultate nicht korrekt angezeigt. Die 
Gegenüberstellung eignet sich also nur, wenn alle Vari-
anten entweder mit oder ohne Betriebsgemeinschaft er-
fasst sind.  
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9 Supportmöglichkeiten 
Sollten Sie im Zusammenhang mit der Anwendung von BETVOR noch Fragen haben, wenden Sie sich bitte an den 
zuständigen Beratungsdienst Ihrer Region. 

Bei EDV-Problemen benützen Sie bitte unsere PC-Hotline, Tel. 052 354 97 79. Je nach Anfrage ist Support nicht 
kostenlos und wird nach Aufwand in Rechnung gestellt. Alternativ können Sie uns Supportanfragen auch schrift-
lich per E-Mail zustellen: edv@agridea.ch.  

Eine Übersicht über das gesamte Softwareangebot erhalten Sie auf unserer Internetseite www.agridea.ch 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei den Berechnungen mit BETVOR und danken Ihnen für Ihr Vertrauen! 
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